Ne. 1833. 
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wärs bei allen Königl, Poſtanſtalten ungensnmen, 


4 2 Lotterie. f 

Bei der am 24. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
127. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
5000 Tylr. auf Nr. 27,944 und 29,190. 3 Gewinne zu 2000 
Thlr. auf Nr. 364 19,800 und 63,855. 

42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 931 2627 2935 8198 
8514 8765 9559 10,615 12,998 18,213 19,054 26,895 
27,459 28,057 28,190 28,697 29,340 31,928 32,646 32,813 
34,850 36,545 38,150 40,885 46,762 49,761 51,869 52,868 
59,051 60,647 61,528 61,847 75,758 76,311 80,434 81,966 
84,261 85,354 87,158 88,538 90,173 und 91,657. 

59 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2905 3227 4522 
6092 8478 10,043 13,815 15,565 16,378 17,389 20,819 
22,105 22,619 23,152 26,068 26,631 28,557 28,994 30,875 
31,592 39,895 40,620 41,264 45,138 45,469 46,994 50,487 
55,477 57,537 60,686 61,251 64,102 67,626 68,318 69,485 
70,457 70,897 70,910 70,937 71,614 72,309 74,936 76,048 
76,181 78,615 80,502 82,245 83,189 86,946 88,234 88,942 
e 91,680 91,754 91,822 92,518 93,152 93,295 und 
94,855. 

74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 558 1842 4159 4900 
6297 6883 8626 9661 10,103 10,623 10,741 12,655 14,301 
14,512 15,063 15,701 16,966 18,137 20,113 20,671 20,831 
21,834 22,553 31,439 33,570 34,240 35,986 38,807 38,830 
39,235 40,100 41,578 42,019 42,457 43,939 44,576 46,272 
47,598 48,637 49,152 51,366 51,749 55,090 55,924 56,925 
57,154 59,498 59,621 61,478 61,633 63,918 64,505 64,968 
67,698 68,271 68,667 70,522 72,372 76,057 76,706 78,490 

80,056 80,782 82,395 83,068 83,648 84,881 85,361 86,861 
87,548 88,983 89,746 93,206 und 94,015. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12% Uhr Nachmittags. 
Copenhagen, 24. April. Die Reichsraths ⸗Mit 


glieder v. Blixen⸗Fineke, Balthaſar, Chriſtenſen, 


Hanſen und Krüger beantragten eine eldreſſe an den 

onig, worin auf Grund der Verfaſſungsbeſtimmun ; 
gen gegen die Bekanntmachung vom 30. März, beſon ⸗ 
ders gegen die Lrtikel 5 und 6 derſelben (betreffend die 
Selbititän 
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nommen haben. 

Turin, 24. April. Nach der heutigen „Opinione“ iſt 
die Antwort der italieniſchen Regierung auf die feansöjüicht 
Note bezüglich Polens nach Paris abgegangen. Die „Opinione“ 
glaubt, daß die Antwort, obwohl ſie den Wunſch ausdrückt, 
es möge durch den Beiſtand Italiens für die Schritte Frank 
——— — 


Subonetten aus dem engliſchen Parlament, 
2 Die Miniſterbank. b 
ſpaniſchen Si im April. Seitdem die Feuerroſte und die 
inbaftri Stiefel, Daumſchrauben und Streckbetten der Fol ⸗ 
78 del de Mittelalters abgeſchafft, hat der verſöhnli⸗ 
chere Le ya Zeitalters mit mildern Qualanſtalten den 
Aus fa ü 8 Kr In England hat man die Miniſterbank er⸗ 
leſen f 1 0 sh ge Tortur, beißende Ironie, ſtechende Perſön⸗ 
lichkeiten, während das kühle Zeitungspublikum den Zuſchauer 


acht. . 

For ſagte 997 — gr will lieber mein Brod in jeder an⸗ 
dern Weiſe verdienen, 75 ‚englifcher Finanzminiſter ſein. Die 
andern haben Kinderſpiel im Vergleiche damit.“ Es iſt nicht 
mit Schadenfreude, daß ich hier die Schwergeprüflen zu 
ſchildern verſuche sine 17a et studio. 

Dort figen auf der Anklagebank die Elf des Cabinets, 
die Somebodys und Nobodys, Whigs, Peeliten und, wie 
Grandille, die Farbloſen. Vier kennen ſich leicht heraus: 
Palmerſton, Ruſſell, Gladſtone, Milner Gibſon. 

Palmerſton hält die Mitte; er hat den Hut tief in die 
Augen gezogen, die Arme über die Bruſt gekreuzt und ein 
Bein mit vieler Nonchalance über das andere geſchlagen. 
Er iſt der Neftor von Allen, aber in feinen Bewegungen der 
Jugendlichſte, in vortrefflicher Conſervirung, Dank den Turn⸗ 
übungen jüngerer Tage und der Vorſicht ſeines Arztes, der 
ihn zweimal in jeder Woche aufs Land ſendet, um dort ſich 
wieder aufzufriſchen. Nichts ſcheint ihn zu verlegen, nichts 
iſt ihm anzuhaben, nur das Podagra macht ſeine Beſuche un⸗ 
angemeldet wie ein alter Freund. Zu Pferde ſitzt er noch 
aufrecht wie ein Ritter der Tafelrunde, der ſeiner Dame zu 
huldigen ausreitet. Dr. Johnſton jagt von einem tanzenden 


Die Danziger Zeitung erscheint täglich, uu Ausnahme der Jonn⸗ 
efltage zppcimal, am Montage uur Nachmittagt 5 Uhr. — 
Heſtellungen werden iu der Expedition (Gerbergaſſe 2) nud aus 


keit Holſteins) Beſchwerde geführt wird. 
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reichs ein günſtiges Reſultat erzielt werden, nichtsdeſtoweniger 
die Freiheit der Action, welche durch die beſondere politiſche 
Lage Italiens gefordert wird, aufrecht erhält. N 

Bern, 24 April. Der Bundestag hat in feiner heuti⸗ 
gen Sitzung beſchloſſen, der italieniſchen und öſterreichiſchen 
Regierung anzuzeigen, daß laut amtlichen Erhebungen in den 
Grenz- Cantonen, ein Einfall in Tyrol von ſchweizeriſchem 
Gebiete aus nicht zu beſorgen und daher für die italieniſche 
Regie rung kein Grund für außerordentliche Truppenanhäu⸗ 
fungen im Veltlin vorhanden jei, 

London, 23. April. In der heutigen Sitzung des Unzerhau⸗ 
ſes fr gte Noebud, was die Regierung in Betreff der Conſis⸗ 
cationen engliſcher Schiffe Seitens Amerika beſchloſſen habe. 
Roebucks Eiklärung, der Krieg ſei derartigen inſolenten 
Berteheseingtift vorzuziehen, wurde vom Beifall des Hau⸗ 
ſes begleitet. almerſton erwiderte, er könne die eventuellen 
Aae den der Regierung vorerſt nicht mittheilen. Ben⸗ 
tink tadelt den amerikaniſchen Geſandten wegen des bewuß« 
ten Geleilſchreibens. Die Debatte blieb rejultatlos. 

Im Oberhauſe kam derſelbe Gegenſtand zur Sprache. 
Ruſſell erklärte, er werde deßhalb in Waſhington Vorſtel⸗ 
lungen machen. | 

London, 24. April. Der kanadiſche Poſtdampfer „Nova 
Scotian“ hat in Londonderry ſeine Newyorker Nachrichten 
abgegeben, die bis zum 11. d. Abends reichen. Im Laufe des 
Tages waren die telegraphiſchen Depeſchen der Journale der 
Südſtaaten über den Kampf bei Charlefton bekannt gewor⸗ 
den. Sie melden, daß die Panzerſchiffe der Unioniſten zurück ; 
geſchlagen und daß eins, der „Keokuk“, untergegangen ſei. 
Der Menſchenverluſt in dem Gefecht ſei groß. Auch zwiſchen 
den gelandeten Truppen und der Beſatzung ſei es zu einem 
ſehr heftigen Kampfe gekommen, der noch fortdauere. Man 
glaube, daß die Flotte den Angriff erneuern werde. Es find 
wieder einige engliſche Schiffe aufgebracht worden. 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork am 11. 
Abends 166, das Goldagio 52%. 

Trieſt, 23. April. Mit der Levantepoſt eingetroffene 
Berichte aus Athen vom 18. d. melden, daß alle in der An⸗ 
gelegenheit des baieriſchen Conſuls Verhaftete freigegeben 
worden ſeien. a 

Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Nachrichten melden 
aus Saigon vom 31. März, daß Gochow, der Hauptort 
de laß dernde nme, Nerf 

1 ongkong wird vom 14. März berichtet, daß er 
neuerte Sicht auen, die te ober baer 
chen Regierung zur Unterdrückung der Taipingrebellion Hilfe 
leiſten. Hakodadi ſoll zum Sammelplatz der vom Amur an⸗ 
kommenden Landtruppen beſtimmt ſein. 

In Japan ſollen umfaſſende Rüſtungeu ſtattfind en. 


Das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz. 
Die Erklärungen der beiden Herren Miniſter v. Bis⸗ 
marck und v. Mühler in der Debatte vom 22. April lau⸗ 
fen darauf hinaus, daß ſie das von der Verfaſſung gebotene 
Miniſterverautwortlichteitsgeſetz darum nicht wollen zu Stande 
kommen laſſen, weil es ihnen „nicht opportun“, d. h. auf 
deutſch, weil es ihnen nicht dienlich erſcheine, daß der höchſte 
Gerichtshof des Landes darüber erkenne, ob das Miniſterium 
durch feine budgetloſe Regierung und durch Verwendung von 
Staatsgeldern zu Ausgaben, die von der Volksvertretung ab⸗ 
gelehnt waren, die Verfaſſung verletzt habe, oder nicht. 
d Wir haben freilich von der Opportunität eine ganz ent⸗ 
gegengeſetzte Anſicht. Wir halten dafür, daß ein Miniſter⸗ 
verantwortlichkeitsgeſetz zu gar nichts in der Welt „dienlich“ 
ſein würde, wenn es nicht dazu dienen ſoll, die Minifter ge, 
rade in einem ſolchen Falle, wie den leider gerade vorliegen ⸗ 
den, zur Verantwortung zu ziehen, und bautit dem ſubſeetiven 
Meinen und Belieben gegenüber das objective Recht des 
Staates zur Geltung zu bringen. 

Als wir bereits am 12. Februar (Danz. Ztg.“ No. 1722) 


Bären: „Das Wunder iſt nicht, daß er ſo gut tanzt, ſondern 
daß er Überhaupt tanzt.“ So Paluerſton: kein Wunder, daß 
er das Land ſo gut regiert, ſondern daß er es überhaupt re⸗ 
giert in fo hohem Greiſenalter, wo die Mehrzahl der Men, 
ſchen ſchon kindiſch faſelt. Jetzt erhebt er ſich von der Bank. 
Wie nett und kräftig ſeine erſten Phraſen! D'Jsraeli ſagt 
von Sir Robert Peel: „Er ſpielte auf dem Haufe wie auf 
einer alten Fiedel“; ebenſo macht es der greife Premier. Ger 
burt, Amt, Erfahrung hat ihn heimiſch im Parlament ge⸗ 
macht; und ſetzt er ſich nieder, nachvem er geredet, ſo wird 
gelacht, und der Herr Interpellant fühlt, als hätte er ſelboſt 
vorher eine Dummheit geſagt, obgleich er wicht weiß womit. 
Wie ernſt und tief auch die Debatte ſich veripinnen mag, wie 
hoch auch die Aufregung fteige, derjenige würde irren, der da 
erwarten wollte, daß Se. Lordſchaft in Hitze gerathen oder 
als Donnerer auftreten werde. Er ſpricht auch dann mit der⸗ 
ſelben Leichtigkeit und demſelben Witz, mit demſelben Eifer, 
die Frage mit einem ſtudentiſchen Jocus zu umgehen. Das 
ſelbe Schlüpfen durch Seiteuthären, dieſelbe Geſchicklichkeit, 
jeine Rede nicht dem Gewiſſen des Publikums und deſſen 
Ueberzeugungen, ſondern deſſen Vorurtheilen anzupaſſen, ſowie 
den Jutereſſen des Hauſcs. Keiner enttäuſcht jo den fremden 
Neuling, als Lord Palmerſton. Seine hohle Stimme, ſein 
oft unausſtehliches „Ha ha!“ ſeine übermüthige und wegwer⸗ 
fende Miene, alles dies wirkt zuſammen, die erſte Illuſton 
zu vernichten. Lord Palmerſton ſpricht ſelten, ſehr felten 
lange; er figt beinahe jo ſchnell wieder, als er aufgefprungen, 
und ſpricht immer mit einer gemüthlichen Sattheit. Und 
beobachtet ihr ihn, wenn er das Haus verläßt, das f 
Toilette etwas verſtört hat, jo glaubt ihr kaum, daB de 
ſchlenkernde alte Gentleman, der ſich auf den Arm eines 


| 
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Fin Kauer 


merſton die Ausländer. 


das jetzt berathene Geſetz beſprachen, da ſagten wir, daß es 
gerade das höchſte Intereſſe der Krone wie des Landes ſei, 
die auf fo unheilvolle Weiſe geſtörte Eintracht durch Ermögz⸗ 
lichung des verfaſſungsmäßigen und unparteiiſchen Richter ⸗ 
ſpruches wieder berzuftellen. Wir fügten hinzu, daß, wenn 
wir nach moraliſchen Nothwendigkeiten rechnen, die Miniſter 
im Gehorſam gegen die von ihnen beſchworene Verfaſſung, 
und zugleich in ihrem eigenſten perſönlichen Intereſſe aus allen 
Kräften zu dem Zustandekommen eines ſolchen Geſetzes mit⸗ 
wirken müßten. Wie ein General, den man beſchuldigt, eine 
Feſtung ohne Noth übergeben zu haben, ſich nicht mit dem 
Worte beruhige: „Mein Gewiſſen ſpricht mich frei“, ſondern 
ein Kriegsgericht fordere, und wenn ihm das verweigert würde, 
ſeinen Abſchied nehme: ſo müßten auch die Miniſter „die Ent⸗ 
ſcheidung des verfaffungsmäßigen Gerichtshofes als ihr 
eigenes Recht fordern.“ 


Indeß wir hatten uns verrechnet. Der Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten beruft ſich wirklich nur auf 
die Stimme ſeines eigenen Gewiſſens und weiſt das preußi⸗ 
ſche Volk auf den „hoheren und höchſten Richterſtuhl“ hin, 
vor dem er und ſeine Collegen dereinſt „für das, was ſie ge⸗ 
than, Rede und Antwort zu geben haben“. Dennoch, fügt er 
hinzu, würden wir uns auch dem Spruche ves irdiſchen Rich⸗ 
ters unterwerfen, wenn es in der vorliegenden Frage ſich 

nicht darum handelte, „ob die entſcheidende Beſtimmung ein⸗ 
feitig in dem Haufe der Abgeordneten liegt, oder ob die Re · 
gierung Sr. Majeſtät des Königs, ob die Krone in Preußen 
noch ihre Macht behalten ſoll, die fie von Alters her inne 
gehabt hat, oder nicht“; d. h. ob die Regierung die Macht be⸗ 
halten ſoll, über das Vermögen des Landes und feiner Bür⸗ 
ger auch ohne Zuſtimmung des Landes und ſeiner Vertreter 
zu verfügen. f ae 
err v. Bismarck hat freilich eine etwas andere Mei⸗ 
e, e Er hat nicht behauptet, daß durch das 
Miniſterverantwortlichkeitsgeſet die Entſcheidung dieſer Frage 
in die Hände des anklagenden Abgeordnetenhauſes, ſondern 
in die des Recht ſprechenden Obertribunals gelegt werden 
würde. Aber einem Gerichtshofe ſtände, fo meint er, aus 
Gründen des öffentlichen Rechtes eine ſolche Eutſcheidung 
gar nicht zu. Die Entwickelung dieſer Rechtsgründe wäre 
offenbar die Sache des Juſti⸗ Aber der 
Gra er . ſchwieg, und ſo mußten wir aus dem 
Munde des au n eine juriſtiſche Deduction 
vernehuten, der, was freilich bei Herrn v. Bismarck gen 
ber Gall au fein pflegt, daß Berbienft der Neuheit 
in keiner Weiſe abgefp werden darf. Er meinte (das 
iſt nämlich der Sinn ſeiner Worte), daß der Gerichtshof wohl 
befähigt wäre, darüber zu entſcheiden, ob eine bud getloſe Re⸗ 
gierung ſtattgefunden habe, ob Staatsgelder für nicht von der 
Volksvertretung zugeſtandene Zwecke verausgabt ſeien, und 
ob ſie, die gegenwärtigen Miniſter, eine ſolche Regierung ge⸗ 
führt und ſolche Ausgaben gemacht hätten. Judeß darüber 
jet nichts zu entſcheiven; denn weder der obiective noch der 
fubjective Thatbeſtand werde von ihm und ſeinen Collegen 
beſtritten. Es könne ſich alſo nur noch darum handeln, ob 
dieſer Thatbeſtand eine Verfaſſungsverletzung in ſich ſchließe 
oder nicht. Aber die Regierung behaupte ja eben, daß die 
Verfaſſung für dieſen Fall keine Beſtimmung, nämlich leine 
Beſtimmung darüber enthalte, was die Regierung zu thun 
habe, wenn kein Staats haushalts⸗Etat zu Stande gekommen 
ſei. Es müſſe daher, damit der Gerichtshof entſcheiden könne, 
eine ſolche Beſtimmung entweder durch eine authentiſche In⸗ 
terpretation oder durch einen materiellen Zuſatz in die Ver⸗ 
faſſang hineingebracht werden. Dazu aber ſei nicht ein Ge⸗ 
117855 ſondern dazu ſei nur die geſetzgebende Gewalt be⸗ 
fugt. Ohne Zuſtimmung der ierung könne aber kein 
Act der Geſetzgebung zu Stande kommen. Aus dieſer De⸗ 
duction würde einfach folgen, daß die gegenwärtigen 
Miniſter, ſo lange ſie im Amte ſind, nicht angeklagt 
werden können, bevor ſie nicht ſelbſt einem neuen Geſetze 
— . . —— u-—— — — 


Freundes lehnt, derſelbe erſtaunliche Mann iſt, der ſo groß ⸗ 
artig eben den liberalen Edelmann gemacht und mit jo ſiche⸗ 
rem Schritte Weſtminſterhall betrat, abgeſtäubt und zurecht⸗ 
gefügt durch ſeinen Kammerdiener. f 
Lord Palmerſton war ſchon ein Veteran im Amte Eng ⸗ 
lands, lange bevor die ſetzige Generation den erſten Schrei 
gethan oder ſich über die erſten Hoſen gefreut hat. Als 
Sechsziglähriger trat Palmerſton erſt ganz in die Arena, mit 
einem Schwarm von Triumphen hinter ſich, Ganz Eagland 
ſchwor damals bei Palmerſton. Seitdem ſah er alle ſeine 
Zeitgenoſſen und Rivalen durch den Tod weggerafft. Er 
degerte das Publitum nie mit innerer Politik, das Auswär⸗ 
tige wurde fein Feld. „Wir ſiad alle ſtolz auf feinen Cha⸗ 
rakter!“ ſagte Robert Peel, und Voltatre ſagte: „Männer 
kommen vorwärts weniger durch Talente als Charakter!“ 
Ein Conſervativer meinte: Palmerſton iſt ein Mann der Zeit, 
Pitt, Fox, Burke und Canning waren Männer für alle 
Zeiten. Palmerſton begann ſein politiſches Leben als ein 
Tory, als Toryismus popular, waz wie Reformen populär 
wurden, änderte er ſich zum Reformer. Ritchie, der Satpy⸗ 
riker, erklärt das Geheimmig ſeiner Popularität, wie 
folgt: „Zwei Gentlemen dinirten einſt zufammen in einem 
vornehmen Hauſe. Als fie gingen, ſtänden die Lakaien am 
Ausgange mit ausgeſtreckter Hand, um das Honorar zu em 
fangen. Der Gaſt, welcher zuerſt hinausging, ſchien ein 
ächeln auf allen ihren Geſichtern hervorzubringen. Sein 
Gefährte befragte ihn deßhalb: „Ich gab ihnen nichts“, war 
die Autwort, „ich kitzelte nur ihre Hände!“ So kigelt Pal⸗ 
mer ) inder. Aber das eigentliche Geheimniß, 
warum feine auswärtige Politik jo populär in England, iſt 
ihre Unverſtändlichkeit“. Meine beſcheidene Anſicht und die 


werden zugeftimmt haben, das ihr Verfahren für verfaſſungs⸗ 
widrig erklärt. i 

Wir haben nicht nöthig, dieſe Deduction 
Der Abg. Gneift erwiderte ganz einfach, daß es gerade das 
Amt des Gerichtshofes ſei, nach Feſtſtellung des Thatbeſtan⸗ 
des, darüber zu entſcheiden, ob den Miniftern die Befugniſſe, 
die fie geltend machen, nach unſerem Verfaſſungsgeſetze wirk⸗ 
lich zuſtehen oder nicht. In der ganzen Welt nenne man das 
Abgeben einer ſolchen Entſcheidung eben „Rechtſprechen“ 

Die Miniſter wollen nicht, daß über die Anklage, welche 
die Landesvertretung über ſie erhebt, Recht geſprochen werde. 
Herr v. Mühler beruft ſich auf den Richter dort oben ; aber 
er appellirt auch an „den Richterſtuhl der Geſchichte.“ Nun! 
die Geſchichte fällt ihre Richterſprüche nicht immer bloß über 
die Todten, ſondern ſehr oft ſchon über die Lebendigen. 


i Politiſche Ueberſicht. 

Die „Kreuzzeitung“ und ihre Ableger ſchnappen wieder 
einmal über. Wenn ihnen der Boden unter den Füßen heiß 
wird, dann rennen ſie umher und zetern auf alle Welt in 
ihrer Angſt und Wuth. Nachdem geſtern die „Köln. Ztg.“ 
wegen ihrer kriegeriſchen Anſchauungen des Verraths und 
ſenſtiger ſchöner Tugenden angeklagt war, gehts heute auf die 
andern los. Schmach und Schande ruft ſie über die abtrün⸗ 
nigen Söhne des Landes, welche darauf ausgeben, „durch 
Kriegsbeſorgniſſe Preußen zum Vaſallen Frankreichs herab⸗ 
zudrücken.“ „Man wird ſie vereint mit denen nennen, 
welche dem erſten Napoleon die Wege in das Herz 
Deutſchlands geöffnet.“ In dieſem Tone wettert ſie fort, als 
ob ſie beſeſſen wäre. Gleichwohl ſagt auch ſie in demſelben 
Athemzuge, welcher ihre edeln Verwünſchungen ausſtößt, „daß 


es immerhin möglich 12 daß man in Paris kriegeriſche Ge⸗ 


danken und Wünſche hegt, ja daß man ſelbſt eines kleinen 
Ableiters für gewiſſe Verwickelungen dringend benöthigt iſt.“ 
Aber die Kreuzzeitung — und das iſt der Unterſchied zwiſchen 
ihr und den Verräthern — „fürchtet ſich nicht davor, wenn 
es ſein müßte.“ Glückliches Land! Wie ruhig kannſt du ſein, 
wenn deine „Kreuzzeitung“ ſich vor einem Kriege nicht „fürchtet!“ 
Iſt dieſer Muth nicht allein ſchon ein Armeecorps werth? 
Dieſer Muth zu läſtern und zu ſchmähen alle die abtrünni⸗ 
gen Söhne, deren Stiruen noch umdüſtert fein können, wenn 
die „Kreuzzeitung“ ſich nicht fürchtet! — — 

Die Situation iſt andauernd unverändert. Der Fragen, 
die zu löſen, tauchen immer mehr auf. 

In Deutſchland werden bald zwei Strömungen einander 
bekämpfen. Namentlich ſcheint die Regierung des Großherzogs 
von Baden entſchloſſen, eine energiſchere, freiere Politik einzu⸗ 
ſchlegen. Daß Baden Italien anerkannt hat, iſt mitgetheilt; 
ferner hat der Miniſter v. Roggenbach (ſ. oben) erklärt, 
Baden erachte durch die däniſche Verordnung vom 30. März 
die fünfziger Verträge für aufgehoben. Schließlich meldet 
die „Kreuzztg.“, „daß, während verſchiedene deutſche Ba das 
Anſuchen der franzöſiſchen Depeſche, in welcher ein ſpecieller 
Anſchluß an die franzöſiſche Preſſion gegen Rußland gewünſcht 
wird, abgelehnt haben, die badiſche Regierung eine freund⸗ 
lichere Stellung zu dieſer Depeſche eingenommen hat.“ 

Es läßt ſich ſchwer abſehen, welche neuen Complicationen 
die nächſten Tage noch bringen werden. 
. Solcher Lage gegenüber ſcheint es in der That bald an 
der Zeit, daß das Abgeordnetenhaus noch einmal ſeine 
Stimme am Throne ergebe. 2 
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+ Berlin, 23. April. Die Militair⸗Commiſſion hat 
pr die Feſtſtellung ihres Berichts, ſowohl des Forcken⸗ 
beck'ſchen wie des Behrend'ſchen Theils, beendet; der Druck 
deſſelben wird fo beſchleunigt werden, daß die Vertheilung 
ſpäteſtens am Dienſtag erfolgt. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet: „Nach hier bins auen 
nen Mittheilungen hat auch aus den weſtpreußiſchen Kreiſen 
Thorn und Culm ein Zuzug zu den polniſchen Inſurgenten 
ſtattgefunden; es find dabei beſonders Gymnaſiaſten, Hand⸗ 
werker und Landleute betheiligt. 

— Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Der engere Ausſchuß der Preu⸗ 
ßiſchen Bank hat heute auf Vorſchlag des Haupt⸗Bankdirecto⸗ 
riums beſchloſſen, den Zinsfuß für die Lombard⸗Darlehne von 
5 auf 43% herabzuſetzen, während der Discontoſatz unverändert 
auf 4è ſtehen bleibt. In Börſenkreiſen iſt ziemlich allgemein 
die Anſicht verbreitet, daß dieſer erſten Herabſetzung ſehr bald 
ein weiteres Zurüdführen des Zinsfußes für die Lombard⸗Dar⸗ 
lehne bis auf 4% folgen werde, jo daß dann Discontoſatz und 
Lombardzinsfuß gleich ſein würde, und man erblickt hierin eine 
Maßnahme der Regierung, darauf berechnet, die Unterbringung 
der bedeutenden noch unbegebenen Summen preußiſcher Staats 
ſchuldpapiere zu erleichtern, inſofern man hierdurch dem Publi⸗ 
kum die Mittel an die Hand giebt, ſich auf dieſe Papiere erfor⸗ 
derlichen Falls bei der Bank obne bedeutende Opfer Geld zu 
5 Gerade weil die Maßnahme aber ziemlich allgemein 
dieſe Deutung erfuhr, wirkte fie im heutigen Börſengeſchafte nicht 
günftig auf die preußiſchen Papiere ein. l 

— L. Bucher hat ſich in der Arbeiterfrage mit Herrn 
Laſſalle einverſtanden erklärt. 5 

— Aus Frankfurt a. M. wird von geftern (23. April) 
gemeldet: „In der heutigen Bundestags ſitzung legten Oeſter⸗ 
— — —— ſ— 


vieler, die den Engländer zu Hauſe geſehen, iſt, daß die 
Mittelklaſſen, die die Popularität machen, auch heute mit 
einem unendlichen Reſpect, mit einer Art andachtsvoller Ver⸗ 
ehrung auf einen Lord wie auf ein höheres Weſen, blicken. 
ber ſelbſt Cobden geſteht zu, „daß Palmerſton auf dieſes 
Gefühl nur ſelten Tratten gezogen bat“. Ein engliſcher 
Schriftſteller verſpricht ihm folgendes Epitaph: „Leben iſt ein 
Scherz, und alle Dinge zeigen dies. Ich dachte ſo einſt, und 
jetzt weiß ich es“. (Fortſ. folgt.) 


8 Widerſtands fähigkeit des Körpers. 

Es haben in den letzten Jahren, namentlich bei den 
weiteren Expeditionen, mehrere Fälle große Verwunderung 
erregt, in welchen Menſchen Wochen lang faſt ganz ohne Nah⸗ 
rung ſich haben erhalten können. Allerdings erſcheint es faſt 
unglaublich, daß der menſchliche Körper im geſunden Zuſtande 
ſo lange Widerſtand zu leiſten vermag. Daß dieſes dennoch 
auch in unſerer Nähe vorgekommen, dafür führen wir ein 
vollkommen verbürgtes Beiſpiel an, welches vor einer Reihe 
von Jahren Prediger Magunna zu Leba in den Pommerſchen 
Provinzial-Blättern erzählte: 

Im Jahre 1809 zog ſich Ende März an der Oſtſeeküſte 
noch ein breiter Gürtel von zuſammengeſchichtetem Treibeiſe 
hin, und obgleich die Schifffahrt noch nicht eröffnet war, hatte 
ein kühner e 8 90 es gewagt, irgend einen baltiſchen Hafen 
ſchon um dieſe Jahreszeit zu verlaſſen. Die Aequinoctial⸗ 
Stürme batten aber fein Fahrzeug ergriffen und es gegen 
den Strand getrieben; von Leba aus, etwa zwei Meilen ent⸗ 
fernt, ſah man das entmaſtete Schiff im Eiſe feſt liegen. 
Viele der Strandbewohner bahnten ſich, von Neugier und Hab⸗ 
ſucht getrieben, auf der Eisdecke einen Weg zu dem Wracke, 


zu kritiſtren. | Zurücknahme der däniſchen Verordnung vom 30. März und 


& 


reich und Preußen die nach Kopenhagen abgeſandten identi⸗ 
ſchen Noten vom 17. April vor. Hannover beantragte die 


die Ausführung der betreffenden Bundesbeſchlüſſe. 

— Wie man der „B.- 3.“ aus Mecklenburg ſchreibt, 
finden die Laſſalle'ſchen Anſichten über die den Arbeitern zu 
leiftende Staatshilfe unter den Feudalen vielen Anklang. 

* Die amtliche „Wiener Ztg.“ veröffentlicht den Wort- 
laut des gemeinſchaftlich von Preußen und Oeſterreich in 
Kopenhagen eingelegten Proteſtes gegen die däuiſche Verord⸗ 
nung vom 30. März. 

— Bei der geſtrigen Auflührung des Luſtſpiels „Der 
geheime Agent“ im Schauſpielhauſe wurde die bekannte 
Stelle, welche übrigens jegt unverändert gegeben wird, wie⸗ 
der lebhaft beklatſcht. Das Klatſchen hörte ſedoch ſofort auf, 
als ſich aus dem wohlbeſetzten Parterre ein kräftiges Ziſchen 
vernehmen ließ. 

— Es wird mitgetheilt, daß die General-Intendantur der 
königlichen Schauspiele zur Freitagsvorſtellung im Schauſpiel⸗ 
hauſe (Geheimer Agent) dem hieſigen königlichen Poltzei⸗ 
präſidium außer den ſonſtigen Paſſe-partouts fünfzig Billets 
zu den verſchiedenſten Plätzen zugeſandt habe. N 

— Aus Copenhagen, 22. April, wird telegraphirt: „Der 
Berling'ſchen Zeitung zufolge hat Prinz Chriſtian dem engli⸗ 
ſchen Geſandten, Herrn Paget, erklärt, er nehme die grie⸗ 
chiſche Krone definitiv für ſeinen Sohn Wilhelm an“. 

Breslau, 23. April. Der Perſonenzug aus 
Warſchau hat heute in Kattowitz den Anſchluß an den 
Breslauer Schnellzug nicht erreicht. 


England. wre, 

London, 21. April. (K. Z.) Man glaubt wirklich, daß 

err v. Seebach mit einer diplomatiſchen Sendung nach 
e gereift iſt, um dem Garen Vorſtellungen und 
ihm begreiflich zu machen, daß ſeine Weigerung, den euro⸗ 
päiſchen Charakter der polniſchen Frage anzuerkennen, den 
allgemeinen Frieden wirklich gefährde. Die Antwort auf die 
Depeſchen der Mächte iſt denſelben bereits bekannt, und ſie 
iſt ausgefallen, wie man ſie erwarte, nämlich abweiſend. Wie 
ſchon die Sendung des Herrn v. Seebach beweiſt, geben die 
Regierungen die nung nicht auf, Rußland ſchließlich gün⸗ 
ſtiger zu ſtimmen. Es ſteht aber zugleich auch feſt, daß der 
Kaifer Napoleon fi nicht beſchwichtigen laſſen wird, bis 
Frankreichs Stimme gehört wird. Wie man aus Paris mel⸗ 
det, iſt trotz der friedlichen Sprache, welche die dortigen Re. 
gierungs⸗Organe führen, denn doch manches Symptom vor⸗ 
handen, welches darauf hindeutet, daß man nicht bloß auf 
friedliche Eventualitäten denkt. So hat Lord Cowley ſchon 
geſtern hierher gemeldet, daß die Truppen⸗Commandanten 
den Auftrag erhalten haben, keinen militairiſchen Urlaub mehr 
zu gewähren. — Der Prinz von Wales ſoll ſeinen Vorſatz, 
im nächſten Monate einen Beſuch in Fontainebleau abzuſtat⸗ 
ten, wieder aufgegeben haben. Er ſoll ſich beim Kaiſer mit 
den Geſundheits⸗Verhältaiſſen feiner jungen Frau ent» 
ſchuldigt haben. 

„London, 22. April. Die „Times“ enthält einen für 
uns nicht mittheilbaren Artikel über das Auftreten des Hrn. 
v. Bismarck bei Gelegenheit der Tweſten'ſchen Interpellation. 
Sie wundert ſich in demſelben über die Langmuth des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und nennt es „verkehrt“, daß daſſelbe dem 
Gefühle der ihr. angethanen Behandlung nicht durch einen 

formellen Act Ausdr Int ene eue der ore ſich al 

ler Orten über die Ge uld und Langmuth des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, innen verſchreit man vieſe Langmüthi⸗ 
gen als die reinen Revolutionaire! 

— Vorgeſtern Abend fand in Leeds unter dem Vorſitze 
des Mayors ein öffentliches Meeting ſtatt, welches die pol⸗ 
niſche Frage zum Gegenſtande hatte. General Zamoyskis 
Rede wurde mit häufigen Beifallrufen unterbrochen. Die ein⸗ 
ſtimmig gefaßten Reſolutionen veturtheilten die von ruſſiſcher 
Seite verübten Barbareien, empfahlen der britiſchen Regie- 
rung, der ruſſiſchen Herrſchaft über Polen ihre Anerkennung 
zu entziehen und forderten die Unterbrechung des diplomati⸗ 
ſchen Verkehrs mit Petersburg. ; 

Niedelande. 

Haag, 21. April. (Köln. Z.) Der preußiſche Geſandte, 
Graf v. Oriolla, iſt geſtern Morgen unter Begleitung plötz⸗ 
lich nach Berlin abgereiſt. Die Abreiſe erfolgte auf aus⸗ 
drückliche Berufung Seitens des preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten. Graf Oriolla hatte ſich ſchon ſeit einiger Zeit viel- 
fach in einer ſo auffallenden Weile benommen, daß ſeine 
Rückkehr ſehr zweifelhaft erſcheint, dagegen ernſtliche Befürch⸗ 
tungen in Betreff ſeiner Gefunphei gehegt werden müſſen. 
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Paris, 22. April. Der heutige Miniſterrath hat ſich 
vorzugsweiſe mit der polniſchen Frage beſchäſtigt. Der Kaiſer 
blieb nachher noch eine halbe Stunde mit Herrn Drouyn de 
huys allein zuſammen. Man bemerkt mancherlei Vorberei⸗ 
tungen, die nicht übermäßig friedlich ausſehen. So werden 
bedeutende Kriegsvorräthe geſammelt und anderntheils hat 
man beſchloſſen, keinen Urlaub in der Armee zu ertheilen, 
nachdem man vorher aus Sparſamkeits ⸗Rückſichten einen 


Augenblick gerade den Plan einer bedeutenden temporären 
Beurlaubung gehegt. — Herr Fould wird vorläufig 
vom 1. Mai ab einen Monat Urlaub nehmen; ob er 
ſpäter ſeinen Poſten wieder antreten wird, hängt ſehr von 
den Umſtänden ab. 

— Die Abreiſe des franzöſiſchen Hofes nah Fontaine- 
bleau iſt nahe bevorſtehend. — Der Kaiſer wird eine »evue 
über die Garniſon von Paris abhalten. Derſelbe tritt in 
der letzten Zeit übrigens ſehr volksthümlich auf. Bei ſeiner 
Rückkehr von der geſtrigen Revue über die kaiſerliche Garde 
begegnete er einem Hochzeitszuge. Die Braut, noch in ihrem 
bräutlichen Coſtume, ſah mit ihren kecken Augen aus dem 
Wagen nach dem Kaiſer hin, der ſtolz an der Spitze feines 
Stabes daher ritt. Der Kaiſer kam ganz nahe au dem Wa⸗ 
gen vorüber. „Madame la mariée“ — ſagte er zu ihr — 
„je vous saluel vous &tes bien gentille et je vous sou- 
haite beaucoup de bonheur et beaucoup d'enfants!“ Die 
18 jährige Frau (ihr Mann ift ein Schweine meßzger) erröthete 
tief, faßte ſich aber ſchuell und erwiderte: „Sire, je mettrai 
mon premier enfant sous votre haute protection!“ „C'est 
bien,“ erwiderte der Kaiſer lachend, „venez me trouver aux 
Tuileries, j’y serai probablement, et je serais le parrain 
de votre premier ne.“ 

— Mehrere Polen haben in deutſchen Blättern, denen 
der Brief des Grafen Siegismund Wielopolski an den Prin- 
zen Napoleon mitgetheilt war, eine Erklärung zugeſandt. 
Es wird darin geſagt, daß zwiſchen den Polen und den Wie⸗ 
lopolski's nichts Gemeinſames mehr beſtehe. Letztere werden 
als Renegaten, Verräther ꝛc. bezeichnet; ganz Polen habe 
dem Prinzen Napoleon für das ihnen aufgedrückte Brand⸗ 
mahl gedankt, welches nur das Urtheil der Geſchichte voraus⸗ 
nehme. Was die Herausforderung betreffe, je habe der Be⸗ 
leidiger gewußt, daß man ihm nicht die Ehre authun werde, 
ſte anzunehmen, da ſie von derſelben Hand komme, welche die 
Proſeriptionsliſten der Landsleute unterzeichnet habe ꝛc. Die 
Erklärung trägt 225 Namen. 

— Es ſchreibt der Timescorreſpondent am 21. April 
aus Paris: „Der Kaiſer, heißt es, ſtudirt auf's eifrigſte die 
geographiſchen Karten von Preußen, Polen und Rußland in 
derſelben Weiſe wie er es damals machte, als er das lom⸗ 
barbo-venetianifche Gebiet und deſſen Flüſſe während des 
Zeitraums zwiſchen der geheimen Convention von Plombieres 
und der Kriegserklärung gegen Oeſterreich zum Gegenſtand 
ſeiner Studien nahm. Die hieſigen Polen glauben feſt an 
die Unmöglichkeit für den Kaiſer, einen Krieg mit Rußland 
zu vermeiden, und die dem Warſchauer Comité — nicht etwa 
nur vom Pariſer Ausſchuſſe, ſondern, wie man verſichert, von 
Franzoſen, welche die Tragweite und Autoriſation ihrer Mit⸗ 
theilungen genau kennen müſſen — gegebenen Yuftructionen 
lauten dahin, daß die Polen ſich damit begnügen jollen, den 
Feind hier und da zu beunruhigen oder zu überfallen, nicht 
ober ihre ganze Macht gegen ihn in's Feld zu führen; bis 
der günſtige Augenblick für Frankreich komme, mit Preußen 
anzubinden, wozu ſelbſtverſtändlich jeder beliebige Vorwand 
gut genug ſein würde. Niemand wird ſich wundern, wenn 
etwa der Abſchluß von Verträgen zwiſchen Frankreich, Schwe⸗ 
den und Italieu zum gemeinſamen Zweck der Befreiung 
Polens morgen bekaunt gemacht werden ſollte“. 

© W bog, ale dee, Der Dit bet 

Warſchau, 24. . ’ 
Fe Reihe re über Bi en 1 
M. in verſchiedenen Gegenden vorgefallenen Kam a 
türlich wurden, laut dieſer Bulletins, überall die Rebellen ge- 
ſchlagen und verſprengt. Dieſe Bulletins erzählen aber nicht 
von allen Treffen, die in den letzten Tagen ſtattfanden, und 
iſt z. B. von den in der Gegend von Kaliſch ſtattgehabten 
Treffen nichts erwähnt. — Daß aber die Juſurgenten im 
ganzen Lande mit großer Entſchiedenheit auftreten, iſt aus 
Privatnachrichten hinlänglich bekannt, wie nicht weniger, daß 
fie mit beiſpielloſer Kühnheit den Ruſſen zuſetzen. Eine ſolche 
bewieſen fie 3. B. vorgeſtern, indem ein kleines Häufchen von 
ihnen auf den aus Bialyſtok fahrenden Eiſenbahnzug, feuer⸗ 
ten und einige Soldaten der Escorte, die jest bei ſedem Zuge 
mitfährt, töoteten. Mehr als in dieſen kleinen Kämpfen ſtößt 
die ruſſiſche Regierung hier überall auf Feinde, die ihr das 
Regieren ſchweren machen. So z. B. muß das Verbot der 
proviſoriſchen Nationalregierung, Lieferungen für die Ruſſen 
zu übernehmen, dieſe außer Faſſung bringen, da ſie in der 
alten formreichen Praxis jeder Selbſtthätigkeit jo vollkom⸗ 
men entwöhnt wurden, daß ſie, plötzlich aus den alten 

ormen geriſſen, hilflos daſtehen. — Zu einer ſolchen 
Lieferung war für geſtern eine Lieitation ausgeſchrie⸗ 
ben; es handelte ſich um den Bedarf von Steinkohlen 
für das in Warſchau garniſonirende Militair, bei der ſich 
neben den zahlreichen Licitanten aber auch ein Agent der 
National⸗Regierung einfand, um den Licitanten das erwähnte 
Verbot in Erinnerung zu bringen, worauf ſich die Letzteren 
ſofort entfernten. Kein Wunder, daß alles dieſes, im Verein 
mit der Thatlofigleit, oder, was noch ſchlimmer, mit der, in 
Bezug auf hieſige Zuſtände, fehlerhaften Thätigkeit der Re⸗ 


gierung in Petersburg, dem Großfürſten oft feinen Aufent- 


€ 
deſſen Ladung aus Holz und Schiffsbalken, und deſſen feſt 
im Eiſe eingefrorener Rumpf wenig oder nichts gelitten zu 
haben ſchien. Die Beſucher bemächtigten ſich Alles deſſen, 
was beweglich oder ſonſt des Mitnehmens werth war, und 
es fehlte faſt an keinem Tage an ſolchen Speculanten. Am 
24. März war das Meer ruhig und der Himmel heiter, welche 
einladende Umſtände ſieben Männer aus der Nachbarſchaft 
veranlaßten, auch einen Gang nach dem Wrack über das Eis 
zu wagen. Die Warnung einiger ihnen begegnenden Zurück 
lehrenden, daß der Wind ſich gedreht, hatte keinen Einfluß 
auf ihre einmal erregte Begierde fie verdoppelten nur ihre 
Schritte. Von Minute zu Minute verſtärkte ſich aber 
dieſer für ſie gefährliche Wind und das Schiff lag noch in 
weiter Ferne. Bald wankte und hob ſich unter ihren 
Füßen die Eisdecke, es bildeten ſich weite Spalten und die 
zertrümmerten Eismaſſen fegten ſich ſeewärts in Bewegung. 
Ehe die Sonne ſank, war den auf einem mächtigen Eisblock 
iſolirten 7 Unglücklichen die Küſte aus dem Geſichtskreiſe ent⸗ 
ſchwunden. Nach einer ſchrecklichen Nacht ſahen fie des Mor, 
gens ihr Eisfeld wieder der Küſte zutreiben und ſich gegen» 
über der Mündung des Lebaſtromes; aber leine Hilfe ward 
ihnen vom Ufer aus zu Theil und nach kurzer Zeit trieben fie 
wieder ins offene Meer. Unterdeſſen war das Wrack vom 
Eiſe frei geworden und trieb auf den Wellen bin und herz 
während des Tages und der folgenden Nacht trat eine empfind⸗ 
liche Kälte ein, welcher es die Verunglückten zu verdanken 
atten, daß ſich zwiſchen ihrer Eisſcholle und dem Wrack eine 
eſte Verbindung bildete, die es ihnen möglich machte, das 
Schiff des andern Tages zu erreichen. An Bord angelangt, 
bot ihnen zwar die Kajüte ein ſchützendes Obdach, das gegen 
den früheren Aufenthalt auf der Scholle verglichen für ein 


Himmelreich ihnen gelten konnte, aber für den ſo lange und 
ſchmerzlich erduldeten Froſt und die Sättigung eines immer 
ungeſtümer gewordenen Hungers konnten ſie keine Ab⸗ 
hilfe finden. Als ſie endlich nach vielen Verſuchen 

ch Feuer machen und unterhalten konnten, ſchmolzen 
ſie ſich zur Befriedigung des Durſtes über einem 
alten blechernen Leuchter, den ſie aufgefunden hatten, 
Schnee und Eis und nahmen davon regelmäßig täglich drei 
Portionen cin, was ihnen unbegreiflicher Weiſe die lange Zeit 
ihres Elends das Leben friſtete. Sieben Tage waren auf 
dieſe Weiſe ſchon verfloſſen; da endlich löſte ſich das Schiffs⸗ 
wrack von der Feſſel der Eisſcholle los und ward wieder das 
ungehinderte Spiel der Fluthen. Es erſcheint unglaublich, iſt 
aber Thatſache, daß noch fernere 8 Tage von den Verunglückten 
in dieſem traurigen Zuſtande überdauert wurden. Endlich ſtieg 
eine hohe Inſel vor den ſehnſüchtigen Blicken empor, und wenige 
Zeit darauf ſahen fie auch ihre Retter ſich nähern, die ſich in Eis⸗ 
böten und Kähnen eine Bahn zu ihnen brachen. Sie hören das 
Getöſe der Eisaxt, ſie vernehmen aus der Ferne den Zuruf 


der Kommenden; kaum trauen ſie ihren eigenen Sinnen, bis 


ſie endlich entzückt ſich in die Arme fallen und einander zu⸗ 


rufen, daß ihre Noth ein Ende habe. 


Es war die Inſel Bornholm, von der aus ihnen Ret⸗ 
tung wurde. Siebenzehn volle Tage waren ſie ſo gut als ohne 
alle Nahrung im Meere umhergeirrt. Die Retter waren Be⸗ 
wohner aus Rönne, und daſelbſt angelangt, ward ihnen alle 
Pflege zu Theil, bis ſie endlich ſo weit von ihren furchtba⸗ 
ren Strapatzen hergeſtellt waren, daß ſie ungefährdet in ihre 
Heimath zurückgeſchickt werden konnten, woſelbſt die Wieder ⸗ 
vereinigung mit ihren Augehörigen in kurzer Zeit die über⸗ 
fiandenen Leiden vergeſſen ließ. 2 


halt hier im höchſten Grade verleidet, und er ſoll nun 
mehr eutſchloſſen ſein, am 13. Mai Warſchau zu verlaſſen, 
da er es müde iſt, wie er ſich ſelbſt ausgedrückt hat, für die in 
Petersburg begangenen Fehler vor Europa verantwortlich zu 
ſein. — Seinerſeits droht General Berg nach dem 13. Mai, 
dem letzten Termin zur Niederlegung der Waffen, in furcht⸗ 
barer Weiſe gegen den Aufſtand vorzugehen. — Es beſtätigt 
ſich übrigens, daß zwiſchen Letztem und Wielopolski der 
Zwieſpalt ſo weit gekommen war, daß der Rücktritt des 
Markgrafen faſt ausgemachte Sache war, eine Depeſche aus 
etersburg aber empfahl dem Großfürſten alle Sorgfalt, um 
das Einvernehmen wieder herzuſtellen, was vorläufig geſchah. 
— Von heute ab iſt die Laternenſtunde auf 9 Uhr feſtgeſetzt, 
und darf man bis 11, anſtatt bis 10 Uhr wie bis jetzt, auf 
der Straße ſich befinden. Man freut ſich natürlich über dieſe 
weitgehenden Conceſſionen ſehr. i 3 

— Als Herr Tengoborski dem Erzbiſchof Felinski ſeine 
Entlaſſung als Staatsrath einhändigte, erklärte er ihm, da 
er die Entlaſſung verlangt habe, fo möge er auch nicht mehr 
im Schloſſe erscheinen. Der Erzbiſchof erwiderte mit Würde 
und etwas ironiſch: „er ſei damit einverſtanden unter der 
Bedingung, daß keiner von denen, die im Schloſſe erſcheinen, 
bei ihm ſich einfände.“ Auch nahm er wirklich am folgenden 
Tage den Beſuch des General Berg nicht an. 

— (Oſtd. 3.) Nach einem Bericht, den Taczanowski ab⸗ 
geftattet hat, commandirt er im Ganzen 2500 Mann, die in 
und um Peyſern lagern. Man erwartet einen Angriff 
von Seiten der Ruſſen. Bei den Exercitien im Inſurgenten⸗ 
heere fällt beſonders ein Prieſter auf, der, das Kreuz auf der 
Bruſt, die Polen zur Ausdauer im Ueben und zur Tapfer⸗ 
keit im Felde anfeuert. 

Kattowitz, 23. April. Aus Myszkow iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, daß die Ruſſen bei Myszkow mit den 
Polen ein Gefecht gehabt hätten. Zwei Brücken zwiſchen 
Lazy und Myszkow find unfahrbar. i 

Kattowitz, 23. April. Der Warſchauer Schnellzug bringt 
Nachrichten von einem heftigen Kampfe zwiſchen Radomsk 
(Stadt 8 Meilen nördlich von Czenſtochau) und Kruszyna 
(Kirchdorf 2½ Meilen nordöſtlich von Czenſtochau). Die Ruſ⸗ 
ſen ſollen total geſchlagen worden ſein. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Beuung. 
5 Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

London, 25. April. Die „Preß“ behauptet, Earl 
Ruſſell habe betreffs der Confiscationen ein Ultima⸗ 
tum nach Wasbington geſchickt. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte ſoll ſofort zurückkehren, wofern die Forderun⸗ 
gen des Ulitimatums abgelehnt würden. 


Danzig, den 25. April. 
* Wie verlautet, gehen in nächſter Zeit größere Mehl⸗ 
Transporte nach den rheiniſchen Feſtungen. 
„Nach der im Staats-Anzeiger veröffentlichten Zuſam⸗ 
menſtellung der Betriebs » Einnahme der preußiſchen Eiſen⸗ 
ahnen im Monat März ergiebt ſich für unſere Oſtbahn 
eine ſolche von 366,806 Thlr. oder pro Meile Betriebslänge 
von 3378 Thlr.; die erſten Monate hinzugerechnet ergiebt 
eine Einnahme von 1,038,763 Thlr. oder pro Meile Betriebs, 
länge 9565 Tylr. und pro Meile und Monat 3188 Tylr.; 
gezen denſelben Monat im vorigen Jahr iſt die Einnahme 
— 14,937 Thlr. oder 4,2 pCt., gegen Ye een 3 Monate 
ar a 077 f 2 \ 2 
es. 208, Thlr. oder FIR 5 ‚geh ege 


or 
— Nachdem ſich egierungsbezirk Königsberg neuer⸗ 
dings die vier landwirthſchaftlichen Vereine zu Raſtenburg, 
Landsberg, Domnau und Gerdauen gebildet und ihren An- 
ſchluß an die Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Centralſtelle 
erklärt haben, zählen zu dieſer nunmehr 33 Zweigvereine mit 
circa 1750 Mitgliedern. 
T.... . n 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. April 1863. Aufgegeben 1 Uhr 59 Min. 
Angekommen in Ki 3 Uhr 15 Min. 
rs. 


Letz Letzt. Ert. 

Roggen feſter 5 Preuß. Rentenbr. 99%, 99% 
loco. . 45 454 33 Weſtpr. Pfobr. 867 87 
April ... . feolt fehlt 1 7 do. do. 9% — 

Frubiahr . . 45 40 [Danziger Privatbt, — 1053 


Spiritus April.. 143 143 
Rübd! April... 15% 15% 
Staatsſchuldſcheine 904 90% 
45 Hr. Anleihe 101% | 101% [Ruſſ. Banknoten 91A 9% 
5% 59. Br. Anl 106% | 1063 Vechſelc. Lonvon 6.213 — 

Hamburg, 24. April. Getreidemartt. Weizen loco 
feſt, ab Auswärts ohne Geſchäft. — Roggen loco unver⸗ 
ändert, ab Auswärts ohne Umſatz. Danzig Mai 72% bleibt 
h 5 2 ei u 31%, October 29%. — Kaffee 
ohne belangreiche Umſätze. 

Amſterd am, 24. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Weizen feſt. — Roggen unverändert, ziemlich 
Mai 47 3 84, Octbr.⸗Novbr. 75. — Rüböl 

7 * 4 
bericht) Enel f ur April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
halten. — cher Weizen unverändert, fremder feſter ge⸗ 
5 afer gefragter, theilweiſe einen halben Schilling 
höher, and 
Len Getreide behauptet. — Schönes Wetter. 
Merilaner N April. Conſols 92 ½. 1 Spanter 47%. 
ker 85 Tütaſch Rufen 93. Neue Ruſſen 94%. Sar⸗ 
. Monat 195 Conſols 47½. Silber 61%. Ham⸗ 
burg A 125 7% , Wien 11 ½ 45 Kr. 
— 20,800,305, der Benni 15 27 5 der Noten» 
„800, allvorrath 15,387,151 K. 

Liverpool, 24. April. e. 4000 Ballen 
Umfag. Preiſe gegen Beltern unverändert. Wochenumſatz 
56,300 Ballen. | W 77 22, Upland 21. 

aris, 24. 17 ente 69, 40. 8 i 
5 * Fete 71, 60. Jaalieniſche neueſte Anleihe 1 
Spanier 50%. 1 Spanier — Oeſterreichiſche Staats- 
Eiſenbahn ⸗Actien 496, 25. Credit mob.⸗Aclien 1417, 50 
Lombr. Lifenbahn - Actien 600, 00. 1 
Dang den 25. April. Bayapreıte. 
Weizen gut Velldunt, fein und hochbunt 120% — 12978 
—130/1 — 133/45 8 nach Qual. 80/82 — 8214/84 — 
8414 /851% —86/88 14/90. Ga; erdinär und rothbunt 120 — 
123 — 125 — 12730 8 von 68/71 — 72/73 — 74,75 
76/8 K 
Ns n ſchwer und leicht 53 ½½3 — 52/50 . dar 
Erdſen 47/48—50/51 Yu Ans 
Gerke kleine 103/105 — 107/110/112 l von 32/34 — 
36/39/41 


do. gr. 106/108—110/112/115 von 34/36 — 38/40/43. % 


Oſtpr. Pfanvbriefe 882 883 
Jeſtr. Credit⸗Actien 89 90% 
Rationale 2.0... 21% 72 


| ges: von 24/25 — 26/27 S 5 
| | 


h 0 „ 5 i hau ift | 
zum Director des 8 in Carthaus ernannt worden. 
im 


1 1 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 24. April 1863. 

Angekommen: H. Haas, Alida Dyck, London, Ce 
ment. — J. Groopelaar, Province Oberyſſel, Dyſart, Koh⸗ 
len. — R. de Jonge, Aurora, Delfshaven, alt Eiſen und 
Güter. — N. W. Beumii, Hermanus Gerhardus, Dortrecht, 
alt Eiſen. — K. Kruſinga, Neima, Amſterdam, alt Eiſen. — 
J. F. Wahl, Maria, Stettin, Güter. — R. Bart, Drie 
Gezüſters, Amſterdam, alt Eiſen. — J. Schult, Helmuth 
Maria. J. Horkens, Concordia. R. A. de Groot, Geſina 
Jacoba. C. Evert, Wilhelmine. M. Forma, Hillechina. 
H. Boswyck, Aften Smit. J. Badſen, Tito. G. Reetzke, 
ohne Namen. W. Nuhirt, Neptunus. E. Ebert, Schwark. 
I. Dahne, Leo. G. Stevenſen, Viatka. J. H. Schmidt, 
Minerva. H. Martens, Frau Margarethe. R. Williams, 
Highbury. A. Rheim, Alliance. K. Oſterfeil, Concordia. 
H. Heidtmann, Burgemeiſter Stabbet. Sämmtlich mit 


Ballaſt. } 
Den 25. April. Wind: NW. 
Angekommen: C. Schmeer, Concordia, Dublin, 
Kallſteine. — F. Monoghan, Induſtrie, Grangemouth, Koh⸗ 
len. — M. H. Anderſſon, Freya. A. Hallan, Anton Auguſt. 
H. O. Jahn, Silke. P. Barandon, Grand Due Alexis. 
O. Johaanſen, Neptun. H. Behm, der Friede. F. Mellema, 
Nicolas Heimburger. C. Klikow, Maria. Sämmtlich mit 
Ballaſt. Ankommend: 3 Schiffe. 
Thorn, 23. April. Waſſerſtand: 2“ 4“ 
Stromauf: 5 2 
Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Louis Voigt, 
E. A. Lindenberg, Steinkohlen. 
Von Danzig nach Warſchau: Carl Rothenbücher, 
E. A. Lindenberg, Steinkohlen. — Herm. Kray, B. Toeplitz 
u. Co., Eiſenblech. — Ed. Witt, Schilka u. Co., Joh. 
Jac. Zachert, Roheiſen und Chamottſteine. 
Thorn, den 24. April. Waſſerſtand: 2“ 4, 
tromab: L. Schfl. 
Hermann Mertens, J. Fajans, Wloclawek, Dzg., 
L. F. Lojewski, 33 — Rg. 
Gottl. Voigt, Louis Czamanski, do., do., 
. M. Köhne, 32 — Wz. 
Joh. Rothenbücher, J. Marſop, do., do., L. H. 
Goldſchmidt S., 32 — Bj. 
Gottfr. Moldenhauer, Bernh. Cohn, do., do., 
C. G. Steffens u. S., 30 — Wz. 
Fr. Franke, derf., do., do., dieſ., 30 — Wz. 


piritus 14½ K. bez. f 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: veränderlich bei rauher Luft. 
Wind: W. 

Am heutigen Markte fand Weizen animirte und viel» 
ſeitige Kaufluſt, Inhaber ſuchten in Folge deſſen höhere Preife 
zu bedingen, was ihnen auch mehr oder weniger gelungen iſt, 
und find 940 Laſten zwar im verſchiedenen Preiſeverhältniß, 
durchſchnittlich aber 10 dr Laſt theurer gegen geſtern um. 

eſetzt worden. Bezahlt wurde für 848 bunt, 127/88 hell⸗ 
farb g 480 und 2.490, 127/88 hellfarbig und 84 22.44 
bunt 4.495 im Durchſchnitt, 848 bis 858 3% auch 1288 
bunt 497 , 848 bis 848 29% bunt 2 507 , 127/88 
hell 2 500, 130/18, 131% bunt 510, 1318 hellfarbig 
A 515, A 517 %, 868 13% höchbunt 537% , 1348 
fein bunt 72.540, 133/48 hochbunt 2 547 ½, 1343 alt fein 
bunt „2.550. Alles Kr 858, Roggen unverändert, 1174 
8.300, 1208 78.306, 1214 2.309, 1234 315, 124/58 
JE 318, 1268 , 321. Alles 72 1258. Weiße Erben 
7.303. Spiritus 144 9%. 

Elbing, 24. April. (N. E. A.) Witterung: Kalt 
mit Regenſchauer. Wind END. — Die Zufuhren von Getreide 
ſind mäßig. Die Stimmung iſt allgemein flau, doch ſind 
die Preiſe für ſämmtliche Gattungen unverändert geblieben. 
Spiritus behauptet. — Bezahlt wurde: Weizen hochbunt 125 
1324 73/75 — 83,84 Gr, bunt 124 — 130 4 70/72 — 
77,79 Su, roth 123—130 68/70 - 77,79 H, abfallender 
118 — 124 61/62 — 68/70 Gu — Roggen 120 — 1268 
47% —51 C — Gerſte große 103 — 117 4 33 — 43 Yu, 
kleine 100 — 110 4 31 — 37% . — Hafer 62 — 78 8 
21— 26 % — Erbſen, weiße Koch- 47 — 48 , Futter 
44 — 46 %, graue 44 — 50 %, ‚grüne große 47 — 50 
Su, kleine 45 — 47 . — Johnen 50 —52 u — 
Wicken 34 — 39 . — Spiritus bei Parthie 14%. — % 
g. Jar 8000 pCt. 

Königsberg, 24. April. (K. H. Z.) Wind: W. + 7. 
Weizen unverändert feſt, hochbunter 1271308 8084 ., 
bunter 124125 K 72 — 73½ Sr, rother 124—125 4 72 
73 H bez. Roggen behauptet, loco 120 —124 4 50% 
53% & bez., Termine feſt, 80 4 pr April 52 ½ Yu 
Br., 51 % F G., 1208 Ir Wiai⸗Juni 52 Br., 51 Bü 
Gd. — Gerſte flau, große 100-1158 32 — 43 Hr, kleine 
1018 33% Ga bez. — Hafer unverändert, loco 75—824 
24 — 28%, Ga bez., 50 f der April-⸗Mai 26% J Br., 
25 ½% Ga Gd. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 49—52 . bez., 


raue 50—70 , grüne 50—60 Br. — Bohnen Fr. Barnick, Berth. Neumann, do., do., die, 30 — Rg. 
45—56 Gau Br. — Wicken 959 Br. — ae Wilh. Scheyan, Bernh. Cohn, do., Stettin, 
geſchäftslos, mittel 104 — 1108 65 — 80 . Br. — Klee⸗ ü Perl u. Meyer, 28 45 Rg. 
ſaat, rothe 5—19 Ag or c., weiße 6—20 Hg Yar b. C. Liebnize, J. Marſop, do., Danzig, L. H. 
Br. — Timotheum 4 — 5½% % Her A. Br. — Veinbl Goloſchmidt S., 29 — Rg. 
15 M vr Cr. Br. — Rüböl 15 g. Per e. Br. — Ludw. Hahn, derſ., do., do., dieſ. 27 — Erbſ. 


1, 
Joh. Schultz, Joel Taubwurzel, 1 1 do., 


udw. Joel, 40 — Wz. 
Fr. Schultz, derſ., do., do., derſ., 26 — Rg. 
Ludw. Pritzkow, Salomon Cohn, Oſtrolenka, do., 
; Salomon Cohn, 25 — Rg. 
C. Pritzkow, derſ., do., do., derſ., 28 — Rg. 
J. Karaſſek, Joel Taubwurzel, Wyszogrod, do., 
C. G. Steffens u. S., 25 — W;. 
Fr. Raſt, A. Großmann, Oſtrolenka, do., 
B. Toeplitz u. Co., 24 15 Rg. 
Heinr. Kunkel, 


d 3 en a1 W., 23 6 Rg. 
do., C. G. Steffens u. S. 0 
* F. Mattig, Ozer Lewita, Warſchau, Stettin £ 
Aug. Klaebſch d 88 S. Marſop, 2 5 Rg. 
2% 1 4 N * U 7 5 
Mich. Kraatz, W. Goldſtern, do., Danzig, 
Petſchow u. Co., 38 — Rg. 
Jac. Nachtigall, derſ., do., do., dies., 35 — W;. 
Guſt. Kitzelmann, Herm. Meyer, do., do., dieſ.,, 40 — Rg. 
Wilh. Bellin, M. A. Goldenring, do., do., 
Th. Behrend u. Co., 32 — Rg. 
Summa: 232 Laſten Weizen, 427 Laſten 56 Scheffel 
Roggen, 27 Laſten Erbſen. 


Fondsbörse. 
Berlin, 24, April, 


Borlin-Anh. E.-A. 1147%146% 1 Staatsanl, 58 
Berlin-Hamburg 1225| — | Staatsschaldscheine 8 
Berlin - Potsd.-Magd.|18551845 | Staats-Pr,-Aul. 1855129 123} 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Ostpreuss. Pfandbr, | — 1 
do. II. Ser, | 96%) 95% Pommersche 34% do.] 914) — 
do, III. Ser.] 953 95 do. do. 4 101 — 
Oborschl. Litt. A. u. C. 163 162% J Posensche do, 4% 
do, Litt. B. 1435 — do. do, neue 
Oesterr.-Frz,-Stb, 13131304 ] Westpr, do, 337 
Insk, b. Stgl. ö. Anl.] 90 — do. 4 
Russ.-Poln. Seh,-Ob,| 82 | — 
Gert, Litt, A. 300 fl. 934 — 
do. Litt. B. 200 l. — 233 2 
Pfdr. i. S.-R. — | 894 Pr. Bank-Anth. -S. 
Part.-Obl. 500 fl. 921 — [Danziger Privatbank 106 
Freiw. Anleihe 102 101] Königsberger do. 
Posener do. 


Leinkuchen 64 — 67 Sn dre C. Br. — Mübluchen 58 „m 
dur OR. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15 % , 
Käufer 14% erh Faß; loco Verkäufer 16%, Ag incl. Faß; 
Kr April Verkäufer 15% . ohne Faß; 2 Frühjahr Ver⸗ 
käufer 16% Ag, Käufer 16%, . incl. Faß; 9. Auguſt 
Verkäufer 17% Ag, Käufer 17% Ag incl Haß; 7 Sept. 
Verkäufer 18 Ag incl. Faß, Alles „ 8000 pCt. Tr. 

Wind: 


125 f (788 17 Mm bis 81 8 25 Mm) 3 
— ®erfie, große 30—32 Ag, kleine 25 — 28 N —. 
Hafer 27% Yu d Scheffel. — Futtererbſen 32— 34 
* — Kocherbſen 35 — 37 , — Raps 90 — 95 
A — Rübſen 90 — 96 A — Spiritus 14½ . 
r 8000 . 

Stettin, 24. April. (Off. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen feſt, (angemeldet 200 W.), loco r 85 K gelber 
63 —66% Ag. bez., 83/85 K gelber Frühl. 67% . bez. 
u. Gd., % Ag Br., Juni⸗Juli 68 ½, % &. bez., Juli⸗ 
Auguſt 68%, 69 Ag bez. u. Gd. — Roggen feſter (an⸗ 
gemeldet 150 W.), ur 20008 loco 42%, — 43% & bez., 
feiner 44 — 44¼ & bez., abgelaufene Anmeldungen 42, 
K. bez., Frühjahr 43 ½, % bez. u. Gd., Mai- Juni 
44 & bez., Juni⸗Juli 44%, % g. bez. u. Gd., Juli⸗ 
Aug. 44% Ag Gd., Sept.⸗Oct. 45% Ag bez. u. Gd. — 
Gerſte ohne Umſatz. — Hafer 47,508 Frühl. 24% 
Ag. bez., Mai⸗Juni do., Juni-Juli 25 . bez. u. Br. — 
Erbſen ohne Umſatz. — Rüböl wenig verändert, loco 15% 
M Br., April 15% Rh Br., April⸗Mai 15 * Br., 14 Ag. 
Gd., Sept.⸗Oct. 13% t bez. u. Gd. — Spiritus feſt (ange⸗ 
meldet 20,000. Qrt.), loco ohne Faß 14½, % g bez., mit Um⸗ 
ſtichskoſten 14% g. bez., Frühl. 14% g bez., Mai⸗Juni 14% 
* bez., Juni-Juli 14% RG bez., 14% Ag Br., % &. 
Gd., Juli⸗Auguſt 15% G., Aug.⸗Sept. 15½ Br. 
— Hering. Schott, crown und fullbrand 7 & tronſ. bez. 
— Leinöl loco incl. Faß 14% 3 Br., Aprıl-Mai 14% 
. Br., Mai⸗Juni 14% . Br., Juni-Juli 14% Ag Br. 


Pomm. Rentenbr, 
Posensche do, 


| 54Stastsanl. v. 69 1065 106 
— Actien. Stettiner Strom-Verſ. 105 bez. u. G., Vulcan] S- Anl. 4%/ 102 1014 Dise.-Comm,-Anth. 1014 — 
70 Br., National⸗Verſ. 122 exel. Div. Germania 102% Gd. Staatsanl. 56 102701013 | Auel. Goldm, a ö = 109 
Berlin, 24. April. Wind: WRW. Barometer: 285. echsel-Cours. 
Thermometer: früh 4° +. Witterung: veränderlich und rauh. 25 5 7 I. 142 . Wi es T, 894 5 
Weizen e 25 Scheffel Inch 58 — 71 N — Roggen Hamburg kurz 151% 121 Petersburg 3 W. 101 101 
pur 20008 loco 45 % —45 ½% , Frühl. 44 /½—45 M bez. do, do. 2 Mon. 151 150 f [Warschau 90 SR. 8 T. 951 90 
u. Br., 44% . Gd., Mai⸗Juni 44%, — 45 Rg. bez. u. London 3 Mon. . 2136 21 leremen 100 d. 8 T. 111041109 


Br., 44% Ag Gd., Juni-Juli 45 —45 bez., Br. u. 
G. Juli Aug. 45% N bez. u. Br. ua G., 
Aug.» Sept 46—46 % . bez. u. Br., 46 . G. — 


Meteorvlogiſche Beobachtungen: 
Gerſte ger 25 Scheffel große 33 — 39 r — Hafer 2 Jaromt Therm im 
1 BR 9 76 DE Beige au ae kn, | BES Prim | 0... Amen Ale 
r. u. G. ai⸗Jun 4. ez. r. u. Gd. i⸗ 5 = 177 
Juli 23 % 24 & bez., Juli-Aug. 24 Ag bez. — 3 9 81 25 H 5 +88 Bi Ver 
27, 100 Pfund one Gas, Loco 15% , bei., April 15% E 335,49 abet A 


. Br., April⸗Mal 15% —15 K . bez. u. Gd., 15 

Ag. Br., Mai⸗Juni 14½ —14 % & bez. 8 Gd., 14% 2 
Br., Juni⸗Juli 14% . Br., Juli-Auguſt 14 Br., Sept. 
Oct. 13/¼ —13 / Kg bez., 14% Re, 
— Leindl % 100 4 ohne Faß loco 15% & 
Spiritus d 8000 % loco ohne Faz 
April 14½—14% , bez. u. Gd., 14% 
Mai 14, —14% Ag bez. u. Gd., 14%, .. 
14½ —14 % Rg bez. u. Gd., 14%, 1 Br., Juni⸗Juli 15 
14 14%. bez. u. Gd., 15 ge i 


Suhr & Hüttemann. 
Sonntag, den 26. April 1863 0 


Zwei große außerordentliche Vor⸗ 


. „ Aug.⸗Sept. 15% 2 
„ U. 4 7 S „ Oet. 5 " . 
a ee e ſtellungen in der höheren Reitkunst, 
0a 8, PD. mad 1 e e — ener, Gymnaſtik und Pferdedreſſur. 
3 ehl Nr. 0. 3½ — 3½ , Nr. 0. und 1. 2 — f Die erſte um 4 Uhr; die zweite um 75 Uhr. 
K ! Das Nähere durch die Zettel, [752] 


l eee 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 20, März c., Gottesdienſt 
im Saale des Gewerbehauſes. Vermittag 10 


Uhr, Predigt Herr Prediger Röckner. 


Concurseröffnung. 
dhe, 


Geld, Papieren oder anderen Sachen in Bei 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwa 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 15. 
Mai c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 

Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
werden hierdurch eie recht ihre Anſprüͤche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
um 1. Juni d. J. einſchließlich bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten 115 angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals auf 


den 8. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
enke im Verhandlungszimmer No. 3 des 
en zu erſcheinen. Nach Abh ltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
pat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung ei 
Orte wohnhaften, oder zur Ira bei ung be: 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 

cten anzeigen. Wer dies e e 


bügel aus d bt an il er dazu ni 


x dem Grund 
vorgeladen worden, nicht te 


5 n. Denjenigen, 
welchen es hier an Belangeſchaſt ene, weden 


die Rechtsanwälte Juſtizrathe Foerſter, 
Rimpler, Kroll und Rechts⸗Anwalt Sims 
mel zu Sachwaltern vorgeſchlagen 


0 s Die * ar 
Muſikalien-Leih-Anſtalt 
von 
Th. Eisenhauer, 
jetzt Lauggaſſe 49, dem bisherigen 

Geſchäftslokal gegenüber, 
fiehlt ſich unter den bekannten geün⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 

Abonnements. 


Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½ 9%. 
Großes, möglichſt vollftändiges 
Muſikalien. 731 


Lager nener 


Zur Verpachtung meines 
Rittergutes Sulitz — veiegen im 
Neustädter Kreise, ca. 14 Meile von Putzig u. 


der nach Danzig führenden Chaussee, auf 12 
Jahre von Johanni d. J. ab, habe ich einen 


Termin 

zum 12. Mai a. o., 
im herrschaftlichen Wohnbause in Sulitz an- 
beraumt, 

Das Gut hat ca. 3300 Magd. Morg. incl. ca. 
1600 Morg. Acker, ca. 900 Morg. Wiesen und 
Bruch-Acker, ca. 400 M. Bruch, ca. 200 Morg. 
Wald etc. etc., vollständiges-Inventarium, sehr 

gute Baulichkeiten, und bin ich zu jeder nähe- 
ren Auskunft auf frankirte Anfragen bereit. 


Danzig. A. J. Wendt, 
475 Heil. Geistgasse 93. 


Die den Gieſe'ſchen Minorennen hierfelbſt 


gehörige 


„Bairiſche Bierbrauerei“ 


nebſt Lagerkellern und ſonſtigem Zubebör, fol 
auf längere Zeit verpachtet reſp mit dem dazu 
gebörigen Wohnbauſe und Getreideſpeicher ver» 
auft werden. Sämmtliche Gebäude ſind abge⸗ 
ſchätzt auf 33,796 Thlr. 25 Sgr., das Inven⸗ 
tarium und die Volräthe auf 10,048 Thlr. Res 
ectanten erhalten auf portofreie Anfrage nähere 
uskunft von einem der unterzeichneten Vor⸗ 
W a 733 
romberg, den 24. April 1863. 
Timm. Kupffender. Gamm. 


Auction über Fett⸗Vieh. 


Dienſfag, den 28. Sfpeit e., Nachmit ⸗ 
tags 3 Uhr, werde ſch auf dem Grund⸗ 

ce des Herrn Mie 1 Stadtgebiet 35, 
im Wuftenge und mit Bewilligung zwei⸗ 
monde ichen Credites dur Aueclen 
verkaufen: 


Bullen, eiren 18 Centner ſchwer 

und 2 kernfette Schweine, wozu 

einlade. (738) 
Nothwanger, Auctionator. 


einen am hieſigen 


7 fette, ſchwere Ochſen, I Fett | 


Sngelhiden-Vefiherugs-Gefelfihf 


durch Alerhöthſte Gabinetsordred.d. Berlin, den 24. Februar 1845, 


fährt fort auf Grund ihres im Jahre 1860 neu redigirten Statuts, welches den Mitgliedern unbe 
dingt vollſtändige Entſchädigung garantirt, Verſicherungen gegen Hagelſchaden abzuſchließen. — 
fen Verabreichung von Rechnungs⸗Abſchlüſſen, Statuten und Antragsformularen, fo wie zur Aus⸗ 
ertigung von ä empfehlen ſich die Special⸗Agenten in: 

erent Herr Actuar Beil, 


Leine Pohlmann, 
. e 
+ [4 9. 
Gibs Jul. Frieſe, 
Na dzick, 


Neuſtadt 

Pr. Stargardt 
Reichenberg 

Rieſ he 
Schönſee (Rowalewo) 
Schwetz 


Stuhm 
Thorn 


Biſchofswerder L. J. Littmann, 
Brieſen Actuar Hugo Walleſch 
Garthaus „Buchdruckereibeſitzer H. Ezerwiuski, 
Chriſtburg A. Kociuski, 
Conitz „2. E. Scheer barth, 
5 Ed. Frank, 

Culm „ RNud. E 
Czersk W. Eilers, 
Dirſchau Steuer⸗Erheber Thiel, 
Dt. Eylau Rob. Nadzick, 
en . A. 8. er 
rauden A. H. Nohde, 
Grebinerfelde s Hofbeſitzer Jul. Frieſe, 
Fand . Helene Nudolph Zoch, 
autenburg „Ed. Spanky, Conditor, 
Löbau s Hermann Saſſe, 
Neuenburg „ Canzliſt G. Auerbach, 
Neukrug . 

* 

8 


Hermann Pape, 
Danzig, im April 1863. Buttermarkt No. 40. 
In den 91 


ädten Weſtpreußens, wo noch keine Vertretung, können Agenten ſofort ange⸗ 
ſtellt werden. 740 


Anträge für die 


Preussische Hypotheken-, 


Credit- und Bank-Anstalt 
IN BERLIN 


Theodor Tesmer in Danzig, Langgaſſe 57. [734 


nimmt entgegen 


n Die Heubeiten Ram 
für die Sommerſaiſon, find jetzt von der Leipziger 
Dee und direct a e und franzöſiſchen 
Fabriken eingetroffen. Die Auswahl in 
Nock, Beinkleider und 
eſtenſtoffen | 
ift die reichhaltigſte, ebenſo vielfach find auch die 
Neuheiten in ſeidenen Shawls, 
ſen, Neiſedecken und Plaids. 
Preise billigſt und feit. on 


F. W. Puttkammer. 


Auf Verlangen Muſterſendungen nach auswärts. 


Guts Verkaufe .  „ochäfts-Veriegung 


Unter anderen verkäuflichen Gütern jeder 
Größe empfiehlt in Weſtpreußen, mit günſliger anzuzeigen, daß er ſeine Metall: u. Gelb ieße⸗ 
Lage: rei mit dem beutigen Tage von dem 2. Damm 

Ain Gut von ca. 8 culm. Hufen, mit ca. 170 No. 3 nach der Breitgaſſe No. 78 verlegt hat 

S. Winleri. incl. 1 Weizen, 300 Schafen 1c. und bittet um fernere geneigte Beachtung. 

für ca. 4 M. p. H., mit 10 M, Anzahlung; Danzig, den 20. April 1863. 8 

ein desgl. von ca. 15 c. H., incl. ca. 43 0. [90 C. A. Gotzmann, Metallgießer. 

Wieſen, mit ca, 320 S. Winterſ., incl. % 

Weizen, ca. 700 Schafen und guten Geb. 

cd. M. per H., mit 20 M. Anz. und 

ein desgl. von ca. 30 c. H. incl. ca. 5 9 
100) 
0 


Local⸗Veränderung. 
Tapiſſerie⸗Geſchäft 
von 
Mathilde Rose 


befindet ſich [744] 
Langgaſſe 77, Hange-Etage, 


Wieſen, mit ca. 500 S. Winterf., 
Schafen, eleg. Wohnh., ca. 3 ‘ 
mit 35 M. fin i 0 
gen. T. Tes mer, 


N] fo wie grö } t 3 
‚Al: alle gehen he 


—Feinſte 


ueber verkäufliche Güter 
jeder Größe ertheilt Auskunft Rob. Jacobi 
in Danzig, Breitgaſſe 61. 1745 


1 2 alu 

i ver 
güne an ber Se babe) fee 
diejenigen Herren Beſitzer, welche dict 
igſt 


empfiehlt 745 
wm Machilde Rose me 
ze Langgalle 77, 
a Hange Etage, zum 
Der Ausverkauf meines 
Taback- & Cigarren-Lagers 
wird fortgesetzt. 


F. Büttner, 
[739] Jopengasse 26. 
In Maczkau, nahe bei Danzig, 


ſind noch ca. 1500 Schffl. ſehr ſchöͤne 
Kartoffeln zu verkaufen. ER 


nd ihre Güter zu verkaufen, 
ſich an mich wenden zu oe bald 


Th. Kleemann in Danzig, 


695 Breitgaſſe No. 62 


Ein eleganter fünfjähriger 
Schimmelwallach, 57 2, zur 
geritten, ſteht in meinem 

eitſtalle zum Verkauf. 6: 

F. Sczersputowski jun. 


EE 


Slip. 


Waldwollwatte. 

Das bewährteſte Heil- u. 
raͤſervativ⸗Mittel gegen 
heumatismus und Gicht 


iſt nur allein ächt von 3 Sgr. ab zu haben, bei 
740 W. Jautzeu, 
[749] Badeanſtalt. Vorſt. Graben 34. 


Die Kunſtſteinfabrik 


des Privat⸗Baumeiſter Berndts 
. Laſtadie No. 3 u. 4 

empfiehlt ihr Lager von Treppenſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Flieſen, Futterkrippen für Pferde 
und Rindvieh, Schweinetrögen, Waſſer⸗ 
leitungsröhren von A — 24 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunnenfteinen zu Brun⸗ 
nen von 3 bis 5 Fuß lichter Weite ete, 

Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeichnung und Augabe in möglicht 
kurzer Zeit ausgeführt. Preis⸗Courauts 
gratis. [5670] 


Maitrank⸗Eſſenz 
aus friſchen Kräutern, 4 Fl. 25 Sgr. u. 5 Sgr. 
empfiehlt Alfred Schröter, 
1309 Langenmarkt No. 18. 

©? ‚eben empfing aus Trieſt eine Sendung 

ächt perſiſchee Inſectenpulver, und 
empfehle ſolches in Schachteln von 5 u. 10 Sgr., 
in Wilk. Ir. pfunoweiſe billigſt. 

i reyling, Königl. K jäger. 
(732) ; Se ae e . 


vis-A-vis dem Gewerbehauſe. 
f Mein wohl aſſortirtes Farbe Waaren⸗ 
Lager, ſowie alle dahin gehörigen Artikel, 
als Piuſel, Lacke, Blattmetalle, Firuiſſe 
ꝛc. zꝛc. empfehle ich zu billigen Preiſen. 
NB. Alle Farben auch in Oel gerieben. 

ii F. G. Aliewer, 2, Damm 15. 

esten fetten geräucherten See-Lachs 
empfiehlt 

©. WW. II. Schubert, 

1748 15. Hundegasse No. 15. 
Felsebe gelbe und blaue Lupinen (Märker), 


sowie frischen amerik. Pferdezahn- Mais 
billigst bei 


Krahmer & Bauer, 


17147] Hundegasse No, 92. 
422 
Stärkesyrup 
empfiehlt Carl H. Zimmermann [659] 


Au dem Dominio Pobero bei Bütow, ste- 
hen 8 Stück sehr ſette Mastochsen und 60 
Stück Feithammel zum Verkauf, 120 
Hluf dem Gute Waldowken ber Leſſen, 
Kreis Graudenz, ſtehen 240 ſehr fette 


Polnischer Rientheer 
in feinſter Qualität, zu 5 % pro Tonne, bei 
1465] Chriſt. Friedr. Keck. 


Ein Lehrling, 


der bereits in einem Materialgeſchäfte 2 Jahre 
gelernt hat und noch in Stellung iſt, dem auch gute 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, wünſch: ſeine 
Lehrzeit in einem anderen Geſchäfte zu voll⸗ 
enden. Der Eintritt kann ſogleich oder zum 15. 
Mai geſchehen. Gefällige Aorejjen bittet man 
unter B. K. 682 i i 


2 in der Exped. dieſer Zeitung. 


95% die obere nicht ſchwierige Ger 


ſchäftsleitung uud Aufſichtsfüg⸗ 
rung eines hieſigen renommirten Holzge⸗ 
ſchäfts nebſt Dampfſchneidemühlen⸗Etäbliſſe⸗ 
ment, wird ein umſichtiger und thätiger 
ſicherer Mann zu engagiıen gewuünſcht, 
und demſelben bei einer ſelbſtſtändigen und 
dauernden Stellung ein Jahreseinkommen 
von mindeſtens 1200 Thlr. bewilligt. — 
Reflectanten aus dem Kaufmauus⸗, Oe⸗ 
conomen⸗ oder Beamtenſtande ıc., bes 
lieben ſich an ou zur Beſetzung beauftragten 
J. Holz in Berlin, Fiſcherſtraße 24 zu 
wenden. 5 (576 
Vin unverheiratheter Jager, der zu gleicher 
E Zeit die Gärtnerei verſteht, wird dur ſo⸗ 
fortigen Anſtellung geſucht. Näheres durch die 
zped. dieſer Ztg. unter No. 433. 
ine Lehrerinſtelle auf einem Gute im Neu⸗ 
ſtädter Kreiſe, und eine andere zweite Stelle 
an einer Pripatſchule im Carthauſer Keeiſe, 
werden von mir nachgewieſen. Darauf Reflec⸗ 
lirende erſuche ich, Meldung mit Zeugniſſen 
bei dem Unterzeichneten einzureichen, reſp. Rück⸗ 


Waage eke Tornwaldt, 
{9% Superintendent. 

Von Donnerſtag, den 23. April, 
ſind meine Sprechſtunden, mit Aus⸗ 
nahme des Sonntags, von 9 — 3 
Uhr. v. Hertzberg, 
632 Hof⸗Zahnarzt. 


Selonke's 


= Berl. Korbivaaren = neues Etabliſſement. 


Sountag, den 26. April & 
CONCERT. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 21 Sgr. 
[4288 F. Keil. 


Stadt- Theater. 


—— den 26. April. Hedwig, die 

Banditenbraut. Schauſpiel in 3 Acten v. 
Theodor Körner. Hierauf, auf allgemeines 
Verlangen: Der Kürmärker und die Pi⸗ 
carde, Genrebild in 1 Act, dargeſtellt von 
den Kindern Roſa Both und Roſa Dill. 

Montag, deu 27. April. Gaſtdarſtellung des 
Frl. Dietzel, erſte Solotänzerin des Königs⸗ 
berger Stadttheaters. Nobert der Teufel, 


große Oper in 5 Acten von Meyerbeer. 


e Helene — Frl. Dietzel. [741] 


CC AA m mn m nn ng nn ee 
Druck und A. W. Kafemans 
a 


